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Gekonnt erobert

Die neue Ausstellungsreihe „Artists’ Conquest“ will in der barocken Anlage von Schloss und Park Pillnitz eine 
neue Zeit einläuten. Von Birgit Grimm

Margret Eicher, Luzia Simons, Rebecca Stevenson und Myriam Thyes – eine Deutsche, eine Brasilianerin, 
eine Britin und eine Schweizerin – erobern frech diverse Plätze in den drei Pillnitzer Palais. Sie schleichen sich 
gekonnt in die Dauerausstellungen ein und haben dabei weder Scheu vor barocker Pracht noch vor höfi-
scher Dekadenz. Was sie eint, ist der Respekt vor dem Denkmal und die Lust, der Aura der Vergangenheit 
eine zeitgenössische Schicht hinzuzufügen und auf eine feine, hintersinnige Weise Strukturen der Macht zu 
hinterfragen an einem Ort, der einst Macht repräsentierte.

Margret Eichers Tapisserien muten auf den ersten Blick historisch an. Auf den zweiten Blick könnte man sich 
über die trivialen Motive ärgern, doch alle guten Blicke sind drei: Bei genauer Betrachtung offenbaren sich 
spitzfindige Kommentare auf das Hier und Heute und unser Leben am digitalen Endgerät.

Myriam Thyes übersetzt die Inhalte chinoiser Freskenmotive, die man in Pillnitz an Wasser- und Bergpalais 
entdecken kann, in eine zeitgenössische, in ihre Bildsprache und macht zum Beispiel aus einem Gärtner 
einen Bauern, der eine Pestizid-Drohne befüllt.

Luzia Simons ließ sich von der Tulpomanie am sächsischen Hof und von der etwa 250 Jahre alten Kamelie 
im Pillnitzer Park inspirieren. Ihre zauberhaften Blumenscans erinnern an die Stillleben alter Meister, in denen 
Schönheit und Vergänglichkeit nah beieinander wohnen.

Und Rebecca Stevenson formt überbordende Wachsskulpturen, als wollten diese in Konkurrenz treten zu 
feudalen Tischaufsätzen und verspielten Jagdszenen aus Porzellan. Doch Vorsicht, das Schöne hat es in 
sich!

Die Ausstellung „Artists’ Conquest“ ist das gemeinsame Projekt der beiden Institutionen, die Pillnitz museal 
bespielen: Seit 1963 residiert das Kunstgewerbemuseum der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden (SKD) 
im Wasser- und im Bergpalais. Anfang der 1990er-Jahre zog das Schlossmuseum der Staatlichen Schlösser, 
Burgen und Gärten Sachsen gGmbH (SBG) ins Neue Palais. SBG ist außerdem für den Park verantwortlich. 
„Seit dieser Zeit gibt es eine friedliche Koexistenz. Man hat sich gekannt, mehr aber auch nicht“, sagt Dirk 
Welich. Als er im vorigen Jahr das Amt als Schloss- und Parkdirektor übernahm, machte er deutlich, dass 
er das ändern möchte. Den Direktor des Kunstgewerbemuseums, Thomas A. Geisler, musste er nicht lang 
überreden: „Der Austausch zwischen uns war von Anfang an gut. Die Anlage ist ein Besuchermagnet, wir 
wollen sie als ein Erlebnis erfahrbar machen.“  (...)


